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Transport der 
Weihnachtsbäume 
 

Eine schwere Arbeit: 
„Baumschlepper“ im Einsatz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rund 25 Millionen Tannenbäume werden in Deutschland alljährlich verkauft, 
d.h. eigentlich müsste es in jeder Familie einen Weihnachtsbaum geben.  
 
In einer Reisechronik aus dem Jahr 1605 wird berichtet: 
Auff Weihnachten richtet man Dannenbäum zu Straßburg auff. Darauf hencket 
man roszen aus vielfarbigem papier geschnitten, Aepfel, Oblaten, Zischgolt, 
Zucker etc.  
 
Richtig Einzug in die deutschen Bürgerstuben fand der Weihnachtsbaum ab  
ca. 1860. Als Schmuck waren besonders die Rauschgoldengel aus Nürnberg, 
vergoldete Nüsse, Kugelschnüre und Lametta beliebt, aber auch die Lauschaer 
Christbaumkugeln aus Glas (seit ca. 1850) gehören schon lange dazu. 
 
So ist der Weihnachtsbaum seit nahezu 200 Jahren ein fester Bestandteil der 
Weihnachtsbräuche, der aber in den Familien erst ab Heiligabend zu sehen ist. 
In der Adventszeit wetteifern die Städte seit 1919 mit ihren supergroßen 
Weihnachtsbäumen auf den Marktplätzen um ihre Aufmerksamkeit.  
 
Der immer wieder im Blickpunkt stehende Weihnachtsbaum vor dem Weißen 
Haus in Washington wird seit 1891 alljährlich aufgestellt! 
 
Bildbetrachtung in Anlehnung an einen Text aus „Sternstunden“ – Kulturgeschichte(n) zur Weihnachtszeit, 
zusammengestellt von Sonja Lucas, Monumente Publikationen der Deutschen Stiftung Denkmalschutz) 


